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«Die Gemeinde Düdingen hat 
sich immer schon zur Kultur bekannt»
Als erste Sensler Ge-
meinde hat Düdingen
ein Kulturkonzept. Es
beschreibt die Haltung
der Gemeinde zur Kul-
tur und ist ein Arbeits-
instrument für die
Kulturkommission.

IMELDA RUFFIEUX

Das Kulturkonzept sei ein Le-
gislaturziel des Gemeinderates
gewesen, erklärt Marianne
Dietrich-Wenger. Sie ist die für
die Kultur zuständige Gemein-
derätin und Präsidentin der
Kulturkommission, welche das
Konzept im Auftrag des Ge-
meinderates erarbeitet hat. 

Breites Angebot
Das Kulturkonzept zeigt auf,

wie die Gemeinde Kultur för-
dert, wer unter welchen Bedin-
gungen Anrecht auf finanzielle
Unterstützung hat, welche In-
frastrukturen Kulturschaffen-
den zur Verfügung stehen und
was die Aufgaben der Kultur-
kommission sind. «Es ist eine
Bestandesaufnahme rund um
die Kultur», erklärt Marianne
Dietrich-Wenger. Bei der Eva-
luation sei sie erstaunt gewe-
sen, wie viele Vereine in Düdin-
gen tätig seien und wie viele
Aufführungsorte es gibt. 

Viel Freiwilligenarbeit
«Wir haben ein sehr breites

Angebot für alle Interessen
und für alle Altersstufen»,
führt sie aus. «Und das hat
zum Teil schon lange Traditi-
on. Düdingen hat sich schon
immer zur Kultur bekannt.» 

Der älteste Kulturverein von
Düdingen – die Musikgesell-
schaft – ist bereits 208 Jahre alt. 
Kultur sei in dieser Gemeinde
auch ein Bestandteil des Orts-
marketings. Kleinere Lücken
im Angebot füllt die Kultur-
kommission (siehe Kasten).

In der Gemeinde mit aktuell
7200 Einwohnern gibt es

gemäss Homepage rund 90
Vereine, 20 davon sind als Kul-
turvereine aufgelistet. «Sehr
viele Bürgerinnen und Bürger
sind in Vereinen organisiert»,
erklärt die Gemeinderätin. Es
gibt verschiedene Vereine mit
mehreren Hundert Aktivmit-
gliedern. «Es steckt sehr viel
Freiwilligenarbeit dahinter.» 

Die Aktivitäten in den Verei-
nen seien auch ein wertvoller
Beitrag, um die Integration zu
fördern, hält sie fest. «Kultur ist,
wie man sich untereinander
begegnet», weitet sie den Kul-
turbegriff aus und weist darauf
hin, dass für sie auch der
Schutz von Kulturlandschaften
und der Umgang mit wertvol-
lem Kulturgut dazugehört. 

Finanzielle Unterstützung
Die Gesamtkosten der Ge-

meinde Düdingen für den Be-

reich Kulturförderung, Kultur-
veranstaltungen, Musikunter-
richt (Konservatorium) betra-
gen rund drei Prozent des Jah-
resbudgets der Gemeinde, d.h.
rund 900000 Franken. Darin
enthalten sind u.a die Kosten
für die Gemeindebibliothek,
die Finanz- und Betriebskosten
für den Kultur- und Konferenz-
saal Podium, der jährliche Bei-
trag an das Konservatorium, an
die örtlichen Kulturvereine so-
wie an den von der Gemeinde
mit der Organisation der Abon-
nementsanlässe beauftragten
Verein «Kultur im Podium». 

Die Ortsvereine erhalten
ausserdem einen kostenlosen
Zugang zu den Informations-
plattformen Mitteilungsblatt,
Gemeindehomepage und Ver-
anstaltungskalender. Zudem
wird den Ortsvereinen die Bil-
lettsteuer erlassen.

Die Hauptunterstützung ge-
schieht aber vor allem durch
die Bereitstellung der Infra-
struktur. Neben Sälen in Schu-
len und im gemeindeeigenen
«Hotel Bahnhof», in den Kir-
chen und im Begegnungszent-
rum nennt Marianne Dietrich-
Wenger die Gemeindebiblio-
thek als einen wichtigen Pfei-
ler der Kulturförderung. Sie sei
seit 26 Jahren gut verankert
und werde sehr gut genutzt,
hält sie fest.

Regionaler Kulturstandort
Ein wichtiger Aufführungs-

ort ist der Kultur- und Konfe-
renzsaal Podium mit 530 num-
merierten Sitzplätzen, Gross-
bühne, Orchestergraben, Ton-
und Beleuchtungstechnik so-
wie Foyer. «Dank dem Podium
hat sich Düdingen zu einem
regionalen Kulturstandort ent-

wickelt», führt Marianne Die-
trich-Wenger aus.

Die Gemeinde zahlt jährlich
rund 150 000 Franken für die
Subventionierung von kultu-
rellen Veranstaltung innerhalb
der Agglomeration Freiburg,
welche von regionaler und
überregionaler Bedeutung
sind. Als solche Anbieter gel-
ten auch der Trägerverein Bad
Bonn sowie der Verein Kultur
im Podium (KiP), welche des-
halb Anrecht auf Subventio-
nen von der Agglomeration
haben. «Das ist eine gute Sa-
che. Man muss über die Gren-
zen hinaus denken. Wir profi-
tieren von der Agglomeration
Freiburg und sie von uns. Ich
bin der Meinung, dieser ge-
genseitige Austausch darf
auch etwas kosten», betont die
Gemeinderätin. 

Neben den Anlässen im Po-

dium und im Bad Bonn ziehen
auch die Veranstaltungen von
«Kultur in der Kirche» ein re-
gionales – oder im Fall von Bad
Bonn gar nationales – Publi-
kum an. Die übrigen Anlässe
werden eher von einem heimi-
schen Publikum besucht. 

Wertvolles Arbeitspapier
Für Marianne Dietrich-Wen-

ger ist das Kulturkonzept vor
allem auch ein nützliches In-
strument, mit dem sich neue
Mitglieder der Kulturkommis-
sion oder des Gemeinderates
informieren lassen können.
«Wenn man neu ist, stellt das
Konzept ein willkommenes Ar-
beitspapier dar.» Auf der ande-
ren Seite bietet es Kulturschaf-
fenden sehr wertvolle Infor-
mationen; was es alles gibt und
an wen man sich allenfalls
wenden muss.

Im Podium Düdingen stehen für lokale und regionale Anlässe 530 Plätze zur Verfügung. Bild Aldo Ellena/a

Kommission:
Vereine nicht
konkurrenzieren

Die Kulturkommission
trete nur im begrenz-
ten Rahmen selbst als

Organisatorin von kulturellen
Anlässen auf, heisst es im Kul-
turkonzept. «Wir wollen mit
unseren Anlässen die Vereine
nicht konkurrenzieren», er-
klärt Marianne Dietrich-Wen-
ger gegenüber den FN.

Angebot für Kinder und
Lesung mit Bänz Friedli

Die Kulturkommission
springt zum Beispiel ein, um
die Lücken im Theaterange-
bot für Kinder bzw. Familien
zu füllen. Im Rahmen des Fa-
milienprogramms organi-
siert die Kulturkommission
in Zusammenarbeit mit Dü-
dingen-Tourismus zwei Mär-
chenvorführungen im Podi-
um. Weiter stehen ein Kas-
perlitheater und ein Famili-
enanlass in der Köhlerhütte
Waldegg mit Sensler Sagen
auf dem diesjährigen Pro-
gramm, ebenso eine Lesung
mit Bänz Friedli. im

Freiburger Institut kooperiert mit
Partnern aus der Privatwirtschaft
Das Internationale Institut
für Management in der In-
formationstechnologie
(iimt) ist mit IBM eine For-
schungspartnerschaft ein-
gegangen. Mit der Axpo
wird das Weiterbildungs-
angebot optimiert.

WALTER BUCHS

FREIBURG IBM Schweiz und das
iimt der Universität Freiburg
haben sich zum Ziel gesetzt,
ein Konzept zu erarbeiten, wie
Informationstechnologie für
eine bessere Zusammenarbeit
und Kommunikation zwi-
schen Behörden und ihren
Kunden (Bürger und Unter-
nehmen) eingesetzt werden
kann. Dies wird in einer Me-
dienmitteilung vom Dienstag
bekannt gegeben. Zentraler
Aspekt dieses gemeinsamen
Projekts sei ein «besserer kom-
munikativer Austausch zwi-

schen Unternehmen, Verwal-
tungen und Bevölkerung an-
hand von eCollaboration und
eParticipation». 

«Anhand dieses Konzeptes
wollen wir aufzeigen, wie In-
formationstechnologie in der
Verwaltung Innovationen, Effi-
zienz, Produktivität und Trans-
parenz verbessern können,
sagt die Direktorin am iimt,
Professorin Stephanie Teufel.
Das Projekt ist auf drei Jahre
angelegt. Die Partner finanzie-
ren jeweils zur Hälfte einen
wissenschaftlichen Mitarbei-
ter. Zudem stellen sie sich ge-
genseitig weiteres Know-how
rund um Social Software und
eGovernment zur Verfügung.

Weiterbildung 
in der Energiebranche

Vor rund zwei Monaten wur-
de bekannt, dass der Energie-
konzern Axpo im Bereich Wei-
terbildung eine Partnerschaft
mit dem iimt eingegangen ist.
Diese Kooperation erfolgte vor

dem Hintergrund der Liberali-
sierung des Energiemarktes,
wodurch die Anforderungen
an die Aus- und Weiterbildung
zunehmen, hiess es in einer
Mitteilung der Universität.

Durch die Partnerschaft von
Axpo und iimt sollen künftig
Mitarbeitende sämtlicher Stu-
fen die Weiterbildungsmög-
lichkeiten beider Unterneh-
men nutzen können. Dabei
steht der Austausch von spezi-
fischem fachlichem Know-
how, Dozierenden sowie die
gegenseitige Unterstützung
der Weiterbildungsprogram-
me im Vordergrund.

Ein Standbein des iimt der
Uni Freiburg ist seine Speziali-
sierung auf Weiterbildung im
Bereich Informations- und
Kommunikationstechnologie
(IKT) Management. Das ande-
re Standbein ist der Lehrstuhl
für IKT Management des Insti-
tuts. Letzteres hat seit seiner
Gründung im Jahr 1996 gegen
600 Studierende ausgebildet.

Im Einsatz für 
Behinderte trotz Krise
Der Umsatz der Institution
St-Camille ist 2009 um
rund 20 Prozent zurückge-
gangen. Dennoch ist der
Abschluss positiv.

MARLY Die Association St-Ca-
mille hilft hautpsächlich kör-
perlich behinderten Personen.
Sie stellt Betreuungsstellen
und Arbeit in Ateliers zur Ver-
fügung, dies im Foyer St-Ca-
mille in Marly und im Foyer
des Préalpes in Villars-sur-Glâ-
ne. 

250 körperlich Behinderte
430 Menschen arbeiten und

leben im St-Camille zusam-
men, wie aus dem Jahresbe-
richt 2009 hervorgeht. Darun-
ter sind rund 250 körperlich
behinderte Personen, etwa 70
davon sind auf den Rollstuhl
angewiesen. Die restlichen 180
Personen sind Pfleger, Betreu-
er, Mitarbeiter in den Ateliers,
Unterhalts- und Küchenperso-

nal und Auszubildende. Die
Institution wird hauptsächlich
durch den Kanton unterstützt,
doch auch der Verkauf eigener
Produkte und die Dienstleis-
tungen tragen erheblich zur
Finanzierung bei. 

Der Jahresbericht zeigt, dass
St-Camille im Jahr 2009 die
wirtschaftliche Krise zu spüren
bekam. Der Bruttoumsatz ging
um mehr als 20 Prozent
zurück, von gut 4,3 Millionen
auf rund 3,4 Millionen Fran-
ken. Dennoch sei der Jahres-
abschluss positiv, da auch das
Budget niedriger gewesen sei. 

Neuer Direktor
Während 17 Jahren war Jac-

ques Tinguely Direktor der As-
sociation St-Camille. Wie es im
Jahresbericht heisst, hat sich
Tinguely auch schweizweit für
Personen mit einer Behinde-
rung eingesetzt. Nachfolger
von Tinguely ist Claude Chas-
sot. Dieser war seit 2002 Vize-
direktor. mr

Vorschau

Mit Christoph Schaub
das Alter vergessen
MURTEN Heute Abend ist der
Schweizer Regisseur Chri-
stoph Schaub zu Gast im
Openair-Kino Murten. Auf
dem Programm steht seine
beschwingten Komödie «Gi-
ulias Verschwinden». An
ihrem fünfzigsten Geburtstag
merkt Giulia (Corinna Har-
fouch), dass sie nicht mehr
die Jüngste ist. Zum Glück
trifft sie den charmanten
John (Bruno Ganz) und ver-
gisst dabei, dass sie mit ihren
Freunden zum Feiern abge-
macht hat. hs
Openair-Kino Murten, im Stadtgraben.
Mi., 14. Juli, ca. 21.30 Uhr.

Express

Neuer Strassenbelag

CRESSIER Die Dorfstrasse in
Grissach wird morgen Don-
nerstag und am Freitag wegen
Belagsarbeiten gesperrt. Der
Kirchenplatz wird ausserdem
am 27. Juli geschlossen. chs


